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Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Ulrich Oehme, Dietmar Friedhoff, Markus Frohnmaier, 
Andreas Bleck und der Fraktion der AfD 

Die globale Kunststoffrecyclingstrategie der Bundesregierung 

In einer Reportage des Fernsehmagazins „Frontal21“ (www.youtube.com/watch? 
v=b0e4087RNxQ) wird von illegalen Mülldeponien in Malaysia berichtet, auf 
denen sich auch europäischer und deutscher Müll befindet. Dies ist darauf zu-
rückzuführen, dass Malaysia neben Indonesien Hauptabnehmer für aus Deutsch-
land exportierten Müll in Nicht-EU-Länder ist, seitdem China im letzten Jahr ei-
nen Importstopp für deutschen Müll erwirkt hat (www.zeit.de/2018/52/kunststoff 
abfaelle-plastikmuell-export-china-recycling). Ungeklärt ist dabei, wie aus 
Deutschland exportierter, recycelbarer Müll auf den dortigen Deponien, statt in 
einer Recyclinganlage landen konnte, für deren Aufbau sich Deutschland seit  
der „Exportinitiative Umwelttechnologien“ 2016 einsetzt (Bundestagsdrucksache 
19/8173). 
Daraus ergibt sich die grundsätzliche Frage, ob eine Zuführung von recycelbarem 
Müll zu den eigenen Müllverarbeitungskapazitäten in ökonomischer und ökolo-
gischer Hinsicht nicht zielführender ist als ein Export. Die Bundesregierung steht 
damit aus Sicht der Fragesteller im Verdacht, die Kosten des Spannungsverhält-
nisses zwischen Umwelt und Wirtschaft in den globalen Süden zu verlagern. 
Das Verhalten Chinas jedenfalls spricht aus Sicht der Fragesteller genau für diese 
Auslagerung durch die Bundesregierung. Denn exportierter Müll gilt nach 
Rechtslage einerseits als ungefährlich und die bloße Entsorgung in Drittländer als 
verboten (https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=LEGISSUM:l11022). 
Andererseits besteht dieser Müll jedoch zu großen Teilen aus Kunststoff und ist 
damit schwer wiederaufzubereiten. Insbesondere Kunststoffgemische, die oft-
mals als Verpackungen dienen, können aufgrund von deren Materialvielfalt le-
diglich zu 12 Prozent stofflich verwertet werden (www.sueddeutsche.de/ 
wirtschaft/muell-das-maerchen-vom-recycling-1.3500770). Im Gegensatz dazu 
kann bei Glas beispielsweise eine Recyclingquote von über 85 Prozent erreicht 
werden, auch Papier und Karton stellen mit ihren bis zu knapp 89 Prozent keine 
Probleme dar, Kunststoff für sich genommen ist immerhin zu knapp 50 Prozent 
wiederzuverwerten (www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/ 
verpackungsverbrauch-in-deutschland-weiterhin-sehr). Dabei lohnt sich gerade 
hinsichtlich der als schwierig zu recycelnden Verpackungen die Herstellung von 
leicht recycelbaren Aluminium- oder Glasverpackungen oft nicht, weil die Her-
stellungskosten von Kunststoffverpackung mögliche Alternativen weit unterbie-
ten.  
Die Kunststoffrecyclingquote, einschließlich der Kunststoffverpackungsabfälle, 
wird damit durch den Export recycelbaren Mülls erreicht, denn dieser gilt bereits 
durch den simplen Export als recycelt (www.sueddeutsche.de/wissen/muell- 
kreislauf-das-deutsche-recycling-maerchen-1.3491734). Durch den Export in 
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Drittländer entzieht sich die Bundesregierung, nach Ansicht der Fragesteller, die-
ser Problematik. Dafür sprechen auch die Befunde der Gesellschaft für Verpa-
ckungsmarktforschung. Demnach werden nur 50 Prozent der Leichtverpackun-
gen in Deutschland recycelt, der Rest wird entweder nicht im System erfasst oder 
wie Restmüll behandelt (www.kunststoffverpackungen.de/show.php?ID=5739). 
Problematisch, wenn man bedenkt, dass Plastikverpackungen in etwa zwei Drittel 
des gesamten, europäisch anfallenden Plastikmülls ausmachen (http://ec.europa. 
eu/environment/waste/studies/pdf/plastics.pdf; S. 99 f.). 
Eine weitere Art der Plastikentsorgung ist die Verbrennung, wobei hier unter-
schieden werden muss zwischen einer energetischen Verwertung in Recyclingan-
lagen und der Verbrennung für eigens dafür vorgesehene Anlagen. Im Jahr 2015 
wurden von den 6,3 Millionen Tonnen produzierten Plastikmüll ca. 9 Prozent re-
cycelt und 12 Prozent verbrannt, 79 Prozent landeten auf Deponien oder in der 
Umwelt (www.ciel.org/wp-content/uploads/2019/02/Plastic-and-Health-The-Hidden- 
Costs-of-a-Plastic-Planet-February-2019.pdf; S. 7). Europaweit werden 39 Pro-
zent der Kunststoffabfälle verbrannt, 31 Prozent deponiert und nur ca. 30 Prozent 
zum Recyceln gesammelt (www.europarl.europa.eu/news/de/headlines/society/ 
20181212STO21610/plastikmull-und-recycling-in-der-eu-zahlen-und-fakten), 
wobei auch davon letztlich wieder ein Teil (44 Prozent) verbrannt wird 
(http://ec.europa.eu/environment/waste/studies/pdf/plastics.pdf; S. 99 f.). 
Bemerkenswert in diesem Zusammenhang ist zum einen, dass bei der energeti-
schen und thermischen Verwertung der behandelte Kunststoffabfall oft nur zu 
55 Prozent in Energie oder Wärme umgewandelt wird und der Rest als giftige 
Emissionen, Schlacken und Salze zurückbleibt (www.nabu.de/umwelt-und- 
ressourcen/abfall-und-recycling/verbrennung/21106.html) und sich die verursach-
ten erheblichen Emissionswerte (www.ciel.org/wp-content/uploads/2019/02/ 
Plastic-and-Health-The-Hidden-Costs-of-a-Plastic-Planet-February-2019.pdf; S. 44) 
kaum mit den Klimazielen der Bundesregierung vereinbaren lassen (www.bundes 
regierung.de/breg-de/themen/energiewende/co2-kohlenstoffdioxid-oder- 
kohlendioxid-emission-614692). Zum anderen benötigt und produziert die Bun-
desrepublik Deutschland europaweit am meisten Kunststoffmüll (http:// 
ec.europa.eu/environment/waste/studies/pdf/plastics.pdf; S 34 f.), leistet sich 
gleichzeitigt eine intransparente Berechnung der Recyclingquote (www.fr.de/ 
wirtschaft/trickserei-beim-recycling-10952501.html) und setzt sich darüber hin-
aus für eine internationale Erhöhung eben dieser Quote ein (www.bundes 
regierung.de/breg-de/suche/weniger-plastik-mehr-recycling-1554450; 94/62/EG). 
Zwar legte sich die Bundesregierung mit dem Fünf-Punkte-Plan eine Strategie 
zurecht, um das Recycling von Plastik und umweltfreundlichere Verpackungs-
materialien stärker zu fördern (www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/ 
weniger-plastik-mehr-recycling-1554450). Die bisherigen Implikationen auf die 
Annahmeländer deutschen Mülls werden aber aus Sicht der Fragesteller zu wenig 
berücksichtigt.  
Um im Folgenden die Weiterverarbeitung und den Verbleib bestimmter Müllar-
ten zu erfragen, wird erbeten sich auf das Europäische Abfallverzeichnis (EAV) 
zu beziehen, welches seit 2002 gemäß der Abfallverzeichnisverordnung (AVV) 
die Grundlage der Abfallarten darstellt. 
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Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Unter welchen Voraussetzungen wird nach Kenntnis der Bundesregierung in 
Deutschland Müll verbrannt?  
a) Welche spezifischen Unterschiede in den Vorschriften der Kunststoffver-

brennung und der Verbrennung anderer Materialien bestehen nach Kennt-
nis der Bundesregierung (bitte die der Verordnungen nennen)? 

b) Welche Eigenschaften des Stoffes, welche Gesetzeslage und welcher 
Sachverhalt erschwert die Kunststoffverbrennung im Vergleich zu der 
Verbrennung anderer Stoffe? 

c) Wie entwickelte sich nach Kenntnis der Bundesregierung in den letzten 
zehn Jahren die Abfallverbrennung und energetische Verwertung von 
Kunststoffabfällen mengenanteilig im Vergleich zu anderen Abfällen in 
Deutschland? 

d) Wie groß ist nach Kenntnis der Bundesregierung der Anteil einerseits des 
in Deutschland verbrannten Kunststoffmülls und andererseits des energe-
tisch verwerteten Kunststoffmülls an der Gesamtmenge pro Jahr (bitte für 
die letzten zehn Jahre aufschlüsseln)? 

e) In Bezug auf die produzierte Energiemenge der energetischen Verwer-
tung unterstützt die Bundesregierung inwiefern die Aussage, dass sich die 
energetische Verwertung von Kunststoffabfällen lohnt (bitte produzierte 
Energiemenge einer energetischen Abfallverwertungsanlage empirisch 
im Vergleich zu anderen Energiekraftwerken wie Wind- und Atomener-
gie begründen)? 

2. Wie definiert die Bundesregierung Leichtverpackungen und wie Kunst-
stoffverpackungen? 
a) Warum wird nur ein geringerer Teil der Leichtverpackungen in Deutsch-

land recycelt (bitte begründen)? 
b) Was passiert mit den laut der Gesellschaft für Verpackungsmarktfor-

schung mbH 34 Prozent der Leichtverpackungen (www.presseportal.de/ 
pm/22521/1502276), die nicht im System erfasst werden (bitte begründen)? 

3. Was darf in Deutschland als „Recyceln von Kunststoff“ bezeichnet werden 
(bitte die innerhalb der Verwendung der Begrifflichkeit „Recycling“ ge-
bräuchlichen weiteren Verarbeitungsformen und den dazugehörigen prozen-
tualen Anteil am Gesamtrecycling in Deutschland, sowie die gesetzliche 
Grundlage nennen)? 
a) Welche Kunststoffabfallarten dürfen in Deutschland recycelt werden, und 

zu welchem Anteil geschieht das (bitte die einzelnen Arten nach EAV-
Schlüssel und den dazugehörigen Anteil an der Gesamtmenge einerseits 
des produzierten Stoffs innerhalb Deutschlands und andererseits der Ge-
samtmenge des recycelten Kunststoffs innerhalb Deutschlands nennen)? 

b) Wie viel des in Deutschland entsorgten Abfalls wird nach Kenntnis der 
Bundesregierung recycelt (bitte nach EAV-Schlüssel für die letzten zehn 
Jahre aufschlüsseln)? 

c) Welche Eigenschaften müssen laut Bundesregierung Kunststoffgranulat 
und Rezyklat aufweisen, um dem Kreislauf wieder zugeführt werden zu 
können (bitte alle Eigenschaften nennen)? 

d) Welcher Anteil des recycelten Plastiks wird nach Kenntnis der Bundesre-
gierung dem Kreislauf in Form von Granulat wieder zugeführt (bitte für 
die letzten zehn Jahre nach Inputquote in Recyclingstationen für Plastik-
müll, Outputquote aus den Recyclinganlagen und dem Kreislauf wieder 
zugeführten Anteil der Outputquote in von der Industrie wieder gekauften 
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Granulat o. a. Formen wieder in Umlauf gebrachten Stoffs unterschieden 
nach der jeweiligen Art und Menge aufschlüsseln)? 

e) Unter welchen konkreten Voraussetzungen gilt Kunststoffabfall in 
Deutschland als recycelt (bitte alle Eigenschaften und die Verarbeitungs-
methodik nennen, die der entsprechende Müll aufweisen bzw. durchlau-
fen haben muss)? 

4. Zu welchem Anteil ist der von Deutschland in Nicht-EU-Länder exportierte 
Müll recycelbar? 
a) Richtet sich die Recycelbarkeit des Mülls nach den Maßstäben des Emp-

fängerlandes, nach den Maßstäben der Bundesregierung oder nach ande-
ren Richtlinien? 
Wenn ja, welchen? 

b) Aus welchen Gründen wird der exportierte Müll nicht in Deutschland re-
cycelt (bitte begründen)? 

5. Wie groß ist bzw. war nach Kenntnis der Bundesregierung die in der EU 
produzierte Menge der existierenden 20 Abfallarten nach der „Verordnung 
über das Europäische Abfallverzeichnis“ (bitte nach EAV-Schlüssel, Jahr 
und Menge für die letzten zehn Jahre aufschlüsseln)? 

6. Welche der existierenden 20 Abfallarten aus der EU werden nach Kenntnis 
der Bundesregierung bevorzugt in Deutschland entsorgt (bitte die letzten 
zehn Jahre nach EAV-Abfallschlüssel, Bundesland und Gesamtmenge und 
Begründung zur jeweiligen Abfallart aufschlüsseln)? 

7. Aus welchen Müllarten nach EAV-Abfallschlüssel setzte sich nach Kenntnis 
der Bundesregierung in den letzten zehn Jahren der von Deutschland aus ex-
portierte Müll zusammen? 
a) Zu welchen Anteilen handelte es sich bei dem exportierten Müll der letz-

ten zehn Jahre um Kunststoffmüll und um Restmüll? 
b) Zu welchem Anteil, gemessen an der in Deutschland verbrauchten Men- 

ge, wurde Verpackungsmüll in den letzten zehn Jahren von Deutschland 
in Nicht-EU-Länder exportiert? 

8. Welche der existierenden 20 Abfallarten werden nach Kenntnis der Bundes-
regierung bevorzugt außerhalb Deutschlands entsorgt (bitte die letzten zehn 
Jahre nach EAV-Abfallschlüssel, innerhalb der EU bzw. außerhalb der EU, 
Land und Gesamtmenge und Begründung zur jeweiligen Abfallart aufschlüs-
seln)? 
a) Existiert nach Kenntnis der Bundesregierung in Empfängerländern deut-

schen Mülls unter den genannten Nicht-EU-Ländern ein analoges System 
zum EAV-Abfallschlüssel?  

b) Wenn ja, inwiefern stimmt die Menge des von Deutschland exportierten 
Mülls mit der dort erfassten und weiterverarbeiteten Menge Müll überein 
(bitte nach der deutschen Evaluation von Müll nach Art und Menge und 
der Neuevaluation dieses Mülls in den jeweiligen Ländern nach Art und 
Menge aufschlüsseln)? 

c) Wie wird nach Kenntnis der Bundesregierung der im jeweiligen Empfän-
gerland neu evaluierte Müll entsprechend weiterverarbeitet (bitte nach je-
weiliger Müllart, gereiht nach Weiterverarbeitungsart, für die letzten zehn 
Jahre, nach Land und Menge aufschlüsseln)? 

d) Wie unterstützt die Bundesregierung die Nicht-EU-Ländern bei der Ent-
sorgung oder dem Recyceln des importierten Mülls bzw. des eigenen Ab-
falls, wenn dort keine Recyclingstrategien bestehen (bitte begründen)?  
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e) Existiert nach Kenntnis der Bundesregierung eine Infrastruktur in den ge-
nannten Ländern, die sich mit der Entsorgung, Weiterverarbeitung und 
Wiederverwertung des Abfalls befassen (bitte für die letzten zehn Jahre, 
Land, Unternehmen, öffentlicher oder privater Träger und Gesamtmenge 
des aus Deutschland exportierten Abfalls aufschlüsseln)? 

f) Welche anderen Staaten exportieren nach Kenntnis der Bundesregierung 
ihren Abfall in die genannten Nicht-EU-Länder? 

g) Wie wirkt sich nach Kenntnis der Bundesregierung der Export von Müll 
aus Deutschland finanziell auf Deutschland aus (bitte die Exportpreise seit 
2015 für die jeweiligen Länder für den gesamten aus Deutschland expor-
tierten Müll, unterteilt nach Müllart, nennen)? 

h) Wie entwickelte sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Gesundheit 
der im Umkreis von Abfalldeponien lebenden Bevölkerung der  
genannten Nicht-EU-Länder in den letzten zehn Jahren (bitte die Dio- 
xinkonzentration im Blut der ansässigen Bevölkerung über die letzten 
zehn Jahre nennen)? 

i) Wie entwickelte sich nach Kenntnis der Bundesregierung der Zustand des 
Grundwassers der genannten Nicht-EU-Länder in den letzten zehn Jahren 
(bitte nach der Menge des aus der EU importierten Mülls, dem Zielland, 
sowie der Deponieregion und der dortigen Grundwasserqualität auf-
schlüsseln)? 

j) Existieren nach Kenntnis der Bundesregierung Umweltschäden, die aus 
dem Müllimport in die genannten Nicht-EU-Länder resultieren (bitte nach 
Zeitraum oder Datum, Art des Schadens, Hauptfaktor für diesen Umwelt-
schaden und Kosten in Euro aufschlüsseln)? 

k) Hat die Bundesregierung Kenntnis über weitere durch Abfallexporte aus 
der EU entstandene Schäden in den genannten Nicht-EU-Ländern (bitte 
nennen)? 

l) Welche Strategien zur Eindämmung und Behebung der sich aus dem 
Müllexport aus der EU ergebenden Folgen in den betreffenden Nicht-EU-
Ländern hat die Bundesregierung? 

m) Wie viele Hektar urbares Land sind nach Kenntnisstand der Bundesregie-
rung bereits jetzt und für die nächsten zehn Jahre durch Mülldeponien je-
weils unbrauchbar geworden, und welchem prozentualen Anteil ent-
spricht das an der Gesamtfläche des jeweiligen Landes? 

n) Welche finanziellen Mittel sind nach Kenntnis der Bundesregierung nö-
tig, um genannte, zukünftig durch Müll unbrauchbar gemachte landwirt-
schaftliche Fläche wiederaufzubereiten (bitte nach Staat und benötigten 
Geldmitteln aufschlüsseln)? 

9. Wie wird die offizielle Recyclingquote berechnet, die die Bundesregierung 
für die Evaluation der Durchsetzung des EU-Verpackungsgesetztes verwen-
det? 
a) Welche Quellen werden für die Erfassung der Quote herangezogen, und 

welche Behörde oder Institution ist für die Berechnung zuständig? 
b) Hat die Bundesregierung Kenntnis von der Berechnung der Recycling-

quote in anderen EU-Ländern (wenn ja, bitte die Unterschiede in der Be-
rechnung zur in Deutschland verwendeten Quote benennen)? 

c) Hat die Bundesregierung Kenntnis von der Berechnung der Recycling-
quote in anderen Nicht-EU-Ländern (wenn ja, bitte die Unterschiede in 
der Berechnung zur in Deutschland verwendeten Quote benennen)? 
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10. Gibt es nach Kenntnis der Bundesregierung Fälle in den letzten zehn Jahren, 

in denen Abfall von Deutschland aus illegal in Nicht-EU-Länder exportiert 
wurde (wenn ja, bitte nach Jahr, Land, Art des Abfalls nach EAV-Abfall-
schlüssel und Menge des illegal exportierten Abfalls aufschlüsseln)? 
a) Welche Standards, Normen und Bestimmungen existieren für den Export 

von Abfall außerhalb der EU, und unter welchen Kriterien ist der Müllex-
port rechtswidrig? 

b) Gab es in der Vergangenheit Fälle und gibt es laufende Verfahren gegen 
Firmen, die des illegalen Müllexports angeklagt wurden (bitte nach Da-
tum, Verstoß und ggf. Abfallart nach EAV-Abfallschlüssel und Menge 
des illegal exportierten Abfalls, Unternehmen, Gerichtsurteil bzw. recht-
licher Konsequenz und Motivation der Unternehmen für die Tat auf-
schlüsseln)? 

11. Gibt es nach Kenntnis der Bundesregierung Institutionen oder Organisatio-
nen, die sicherstellen, dass der aus Deutschland importierte Müll fachgerecht 
entsorgt oder recycelt wird?  
a) Wenn ja, welche sind diese Institutionen oder Organisationen, und wie 

werden diese überwacht sowie durch welche staatlichen Mittel in den letz-
ten zehn Jahren finanziert (bitte nach Jahr, Institution oder Organisation, 
Summe und Haushaltstitel aufschlüsseln)? 

b) Wenn nein, warum sah bzw. sieht die Bundesregierung hier keinen Bedarf 
für solche Institutionen oder Organisationen (bitte begründen)? 

12. Wie setzt sich die Bundesregierung für eine bessere Müllverarbeitung im 
Ausland ein (bitte Institution und jeweilig bereitgestellte Mittel nennen und 
begründen)? 
a) Welche konkreten, entwicklungsfördernden Maßnahmen unterstützte die 

Bundesregierung aufgelistet nach Projekt, zuständiger Institution und 
Höhe der Zuwendung in den letzten zehn Jahren? 

b) In welchem finanziellen Verhältnis steht dabei die außenpolitische Ent-
wicklungszusammenarbeit zum Thema Müll (bitte nach Bundesländern 
und nach anderen Staaten, zur Verfügung gestellten Geldmitteln für die 
letzten zehn Jahre nach Land, Geldmittel und Förderpunkt sowie zukünf-
tige noch geplanten Förderzeitraum aufschlüsseln)? 

c) Inwiefern beteiligt sich die Bundesregierung im Ausland an Projekten, 
welche die Ressource Müll zur Diversifizierung der Wirtschaft und Schaf-
fung von Arbeitsplätzen nutzen (bitte nach Verfahren, geförderten Pro-
jekten, Laufzeit und Höhe der Förderung aufschlüsseln)?  

13. Sind der Bundesrepublik Deutschland Informationen zur Förderung von Re-
cycling und Abfallverwertung von anderen Ländern im Ausland bekannt? 
Wenn ja, von welchen Ländern? 
a) Wie fördern diese Länder außenpolitisch die bessere Weiterverarbeitung 

des Mülls, und in welchen Ländern (bitte die konkreten Projekte und Län-
der nennen, in denen diese Projekte angesetzt sind)? 

b) Welchen finanziellen Betrag investieren diese Länder, nach Kenntnis der 
Bundesregierung, in außenpolitische Projekte zur Förderung der Umwelt-
verschmutzung im Vergleich zu Deutschland (bitte nach Land, Bruttoin-
landsprodukt (BIP), exportierter Müllmenge und dem in die internationale 
Förderung von Recycling investierten Anteil am jeweiligen BIP auflis-
ten)? 
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c) Sind der Bundesrepublik Deutschland konkrete Zielstellungen der Nicht-
EU-Länder bekannt, die bei der Förderung der Abfallverwertung und des 
Recyclings im Ausland verfolgt werden? 
Wenn ja, decken sie sich mit denen der Bundesregierung (bitte nach Zie-
len und Vorsätzen der Bundesregierung und des jeweiligen anderen akti-
ven Landes aufschlüsseln)? 

14. Welche Schlüsse zieht die Bundesregierung aus dem Importstopp Chinas als 
einem wirtschaftlich aufstrebenden Land für deutschen Müll Anfang 2018, 
und sieht sie darin einen Indikator für Mängel im deutschen Müllsystem? 
a) Welche Gründe lagen nach Kenntnis der Bundesregierung vor, dass China 

den Müllimport seit 2017 von Deutschland aus stark einschränkte? 
b) Wie begründet die Bundesregierung den Export von schwer recycelbarem 

Abfall nach China bis in das Jahr 2018 (www.spiegel.de/wissenschaft/ 
mensch/plastik-muell-china-leitet-weltweite-abfallstroeme-um- 
a-1214074.html) im Hinblick auf die globalen Nachhaltigkeitsziele? 

c) Inwiefern ist es für die außerhalb der EU liegenden Importländer deut-
schen Mülls entwicklungsförderlich, deutsche Abfälle zu importieren 
(bitte begründen)? 

d) Gibt es nach Kenntnis der Bundesregierung weitere Länder, die den Im-
port von deutschem Müll in den vergangenen Jahren, ähnlich wie China, 
stark eingeschränkt oder gestoppt haben? 
Wenn ja, mit welcher Begründung? 

15. Welche Strategie hat die Bundesregierung zur Effizienzsteigerung des Re-
cyclings von Kunststoff im eigenen Land (bitte Ziele und Gründe erläutern)? 
a) Wie erleichterte die Bundesregierung den Händlern, der Indus- 

trie und dem Endverbraucher die Umsetzung des EU-Verpackungsgeset-
zes und das Erreichen der besseren Recyclingquote für das Jahr 2019 von 
58,5 Prozent und zukünftig 63 Prozent (https://verpackungsgesetz-info. 
de/#neuepflichten) bis zum Jahr 2022 bzw. plant dies zu erleichtern (bitte 
einzelne Maßnahmen mit jeweils zuständiger Behörde oder Institution er-
läutern und begründen)? 

b) Welche Initiativen und Geldmittel zur Förderung nachhaltigerer Verpa-
ckungen werden in diesem Zusammenhang von der Bundesregierung be-
reitgestellt bzw. unterstützt (bitte begründen)? 

c) Gibt es bereits Strategien, Maßnahmen etc. der Bundesregierung für die 
Erhöhung des Wertstoffanteils in Verpackungsabfällen oder entspre-
chende Auflagen an die Industrie (bitte einzeln nennen und begründen)? 

d) Welche Forschungsprojekte, Maßnahmen und Verfahren zur Verarbei-
tung und Rückführung in den Wertstoffkreislauf von Plastikmüll fördert 
die Bundesregierung bzw. sind von ihr geplant (bitte nach Verfahren, ge-
förderten Projekten, Laufzeit und Höhe der Förderung aufschlüsseln)?  

e) Existiert eine Strategie zum Recycling von Restmüll, und welche Initiati-
ven dazu plant die Bundesregierung bzw. unterstützt sie bereits (bitte be-
gründen)? 

f) Wie stellt sich die Bundesregierung die Zukunft der Mülltrennung in Be-
zug auf die Digitalisierung und neue Technologien vor, und welche Neu-
erungen kommen auf die Bürger innerhalb Deutschlands zu? 

g) Inwiefern ist eine händische Mülltrennung durch die Verbraucher auf dem 
heutigen Stand der Technik noch erforderlich und trägt zur Effizienzstei-
gerung des Abfalltrennsystems bei (bitte begründen)? 
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h) Welche Informationskampagnen zur richtigen Trennung von Müll wer-

den dazu unterstützt, und wie bewertet die Bundesregierung deren Erfolg 
(bitte begründen und darstellen, welche Bevölkerungsgruppen besonders 
große Schwierigkeiten beim Trennen von Müll haben und in welcher Re-
gion diese leben)? 

i) Wie werden die Bürger hinsichtlich der Mülltrennung entlastet, und wel-
che Strategien existieren zur Effizienzsteigerung (bitte begründen)? 

j) Mit welchen internationalen Partnern arbeitet die Bundesregierung zu-
sammen, um das deutsche Recyclingsystem zu reformieren (bitte die Part-
ner und deren jeweiligen Einfluss auf einen spezifischen Schwerpunktbe-
reich nennen)? 

Berlin, den 17. Mai 2019  

Dr. Alice Weidel, Dr. Alexander Gauland und Fraktion  
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